
Drohnen
messen

Schadstoffe
Projekt „MesSBAR“

wird derzeit entwickelt
Von Holger Dumke

An Rhein und Ruhr.Flexibel einsetzba-
re Drohnen könnten bei Schadstoff-
messungen in der Luft künftig eine
wichtige Rolle spielen. Mit Mini-
Sensoren ausgestattete Fluggeräte
untersuchen in Städten und rund
umAutobahnen,wie sich Feinstaub,
Stickoxid, Ruß und Ozon in bis zu
einem Kilometer Höhe verteilen.
Ein solches Messsystem lässt die

in Bergisch Gladbach ansässige
Bundesanstalt für Straßenwesen
(BASt) seit Kurzem in demdreijähri-
gen Forschungsprojekt „MesSBAR“
entwickeln und erproben. Ein Kon-
sortium unter Leitung des Institutes
für Flugführung der TU Braun-
schweig lässt drei Quadrocopter in
der Luft Schadstoff-Daten sammeln,
die dann mit denen von stationären
Messgeräten an der A555 beiWesse-
ling und A4 bei Bensberg abgegli-
chen werden. Das Bundesverkehrs-
ministerium fördert das Projekt mit
2,27 Millionen Euro. Aus NRW ist
noch das Forschungszentrum Jülich
mit im Konsortium.

Wetterlage beeinflusst
die Schadstoffwege in der Luft
Bislang werden Luftschadstoffe in
der Regel stationär gemessen, ihre
Verteilung wird dann anhand von
Modellen vorhergesagt. Die Daten
der Drohnen sollen solche Modell-
rechnungen verbessern und zudem
Aufklärung liefern, ob sichMaßnah-
men zur Schadstoffreduzierung ört-
lich bewährt haben, heißt es. Bei be-
stimmten Wetterlagen können sich
die Transportwege von Schadstoffen
in der Luft entscheidend ändern.
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Ohne Arzt geht beimHerzsport nichts
Doch die Mediziner sind Mangelware. Gruppen suchen händeringend Unterstützung,

weil sie sonst nicht weiter bestehen können. Verbände arbeiten an Lösungen
Von Denise Ludwig

An Rhein und Ruhr. Sanfte Bewegun-
gen und ein moderates Ausdauer-
training: Wer nach einem Herzin-
farkt, Herztransplantation oder
einer Bypassoperation wieder auf
die Beine kommen möchte, kann
seinem Körper in einer Herzsport-
gruppe Gutes tun. Dieses Reha-
Sport-Angebot nutzen Hunderttau-
sende Menschen in Deutschland.
Doch in vielen Städten auch an
Rhein und Ruhr stehen diese Herz-
sportgruppen vor demAus, weil Ärz-
te fehlen. Denn: Die Anwesenheit
der Mediziner ist bislang Pflicht.
Ein Beispiel aus Oberhausen:

NachdemdasKatholischeKlinikum
Oberhausen (KKO) von der Schwei-
zer Ameos Holding AG übernom-
men worden ist, fallen die Herz-
sportkurse zum 31. Dezember 2019
ersatzlosweg. Der Turnclub Sterkra-
de 1869 (TC 69), selbst Anbieter von
Herzsportkursen,würde gernhelfen
und weitere Kurse anbieten. Allein:
Es fehlen Ärzte. Peter Räkow,
Übungsleiter für Herzsport beim TC
69, zufolge suchen 200Herzsportler
somit eine neue Heimat. Der Ober-
hausener Verein könnte vier zusätz-
liche Trainingseinheiten anbieten.
„Trotz intensiver Suche nach Ärzten
haben wir keinen Erfolg“, sagt der
überaus engagierteTrainer.Auchder

Landessportbund NRW bestätigt
auf Anfrage der NRZ, dass viele Ver-
eine und Gruppen händeringend
Ärzte suchen.
Bisher sind die Rahmenbedingun-

gen so, dass Herzsportgruppen mit
bis zu 20 Teilnehmern neben einem
Übungsleiter zwingend einen Arzt
zur Betreuung der Teilnehmer brau-
chen.
Peter Räkow erläutert das Prob-

lem: Praktizierende Ärzte haben
einen stressigen Alltag und kaum
Bereitschaft, darüber hinaus zusätz-
lich Freizeit für Herzsportgruppen
zu opfern. Optimal wären also ver-
rentete Ärzte. Nur: „Ärzte sind nicht
so früh in Rente“, sagt Räkow. Stu-
dium, Aus- und Fortbildung seien
langwierig, Ärzte seien noch mit 67
oder 70 „an der Schüppe“. Und: Vie-
le Ärzte haben dann, wenn sie in
Rente sind, keine Lust, sich dauer-
haft, Woche für Woche, zu binden.

Nach Auskunft des Spitzenver-
bandes der gesetzlichen Kranken-
kassen (GKV) sei die Anwesenheit
eines Arztes nötig, um abgestimmte
Übungen festzulegen, zu Trainings-
beginn durch Blutdruckmessungen
die Belastbarkeit der Teilnehmen-
den festzustellen und diese in der
Trainingsgestaltung zu berücksichti-
gen. Diese Vorschrift gilt nur für
Herzsportgruppen, bei anderen Re-
habilitationssportgruppen ist die
Anwesenheit eines Arztes nicht vor-
gegeben.
Vor zwei Jahren gab es eine Er-

leichterung für Herzsportgruppen,
seitdem darf ein Arzt in Mehrfach-
turnhallen gleichzeitig bis zu drei
(statt nur einer) Herzsportgruppen
betreuen.
DieDeutscheGesellschaft fürPrä-

vention und Rehabilitation von
Herz-Kreislauferkrankungen
(DGPR) weiß um das Problem und
will gegensteuern. „Es ist tatsächlich
so, dass der Ärztemangel für die am-
bulanten Herzgruppen ein immer
größeres Problem wird“, bestätigt
Gunnar Thome, Präsidiumsmitglied
beimDGPR.EineArbeitsgruppehat
sich im vergangenen Jahr mit dem
Themabeschäftigt undLösungen er-
arbeitet.

Reanimation kommt
ganz selten vor
Demzufolge sollen Herzsportgrup-
pen indreiKategorienunterteiltwer-
den. Abhängig vom Schweregrad
der Erkrankungen können die Pa-
tienten an unterschiedlichen Herz-
sportgruppen teilnehmen. Diejeni-
gen, die seit mindestens einem Jahr
nach einer Erkrankung oder Opera-
tion stabil sind, könnten an einer
leistungsfähigeren Gruppe teilneh-
men, in der dannkeinArztmehr ver-

pflichtend eingesetzt werden muss.
In der Gruppe mit einem mittleren
Risiko, die innerhalb der ersten
zwölf Monate nach einem Akutfall
durchunsicherekörperlicheAlltags-
aktivitäten auffallen, könnte ein
Arzt je nach Erfordernis eingesetzt
werden. Der Arzt würde in dem Fall
mit dem Übungsleiter abstimmen,
wann er in der Gruppe für Beratun-
gen anwesend ist. In der Gruppemit
dem schwersten Risiko hingegen
müsste auch zukünftig weiterhin ein
Arzt anwesend sein. Noch handelt
es sich um ein Modellprojekt, ver-
bindlich wird die neue Gruppenein-
teilungerst,wenndieBundesarbeits-
gemeinschaft für Rehabilitation da-
für eine neue Rahmenvereinbarung
abschließt.
Von der Idee, Rettungssanitäter

statt Ärzte für dieGruppen einzuset-
zen, hält die DGPR nichts. Der Arzt
agiere eher als Berater, nicht zum re-
animieren, lautet die Begründung.
Eine Reanimation sei „zum Glück
äußerst selten“, so Thome. Das be-
stätigt auch Peter Räkow. In seinen
Kursen habe noch nie jemand wie-
derbelebt werden müssen. Für die
mittlere Risikogruppe liegt laut
DGPR das Risiko des plötzlichen
Herztods bei 0,13 bis 0,61 pro
100.000 Trainingsstunden.

i
Sollten Ärzte den TC 69 unterstüt-
zen wollen, können sie sich bei Pe-

ter Räkow unter p.raekow@tc69 oder in
der Geschäftsstelle unter 0208-
669397 melden. Weitere Infos gibt es
auch beim Landessportbund unter lsb-
nrw.de.

Moderates Ausdauertraining macht den Kern der Herzsportgruppen – hier beim TC 69 Sterkrade – aus.

Säureanschlag! Verdächtiger frei
Innogy-Manager Bernhard Günther war im März 2018 übergossen und schwer verletzt worden

Wuppertal. Der nach dem Säurean-
schlag auf Innogy-Vorstand Bern-
hard Günther festgenommene Ver-
dächtige kommt auf freien Fuß. Das
hat das Wuppertaler Landgericht
amFreitag entschieden. DerHaftbe-
fehl sei aufgehoben und die Entlas-
sung des Mannes angeordnet wor-
den, weil kein dringender Tatver-
dacht vorliege, sagte ein Gerichts-
sprecher. Die Staatsanwaltschaft hat
sich noch nicht entschieden, ob sie
gegen die Freilassung vorgeht: Man
werde dies prüfen und gegebenen-
falls Beschwerde beim Oberlandes-
gericht einlegen, sagte eine Spreche-
rin.

steckt und wie viele Verdächtige es
gibt, wollten die Ermittler aus takti-
schenGründen nicht verraten.Gün-
ther hatte schwerste Verletzungen
erlitten und schwebte zeitweise in
Lebensgefahr. Mit einem Hub-
schrauber war er in eine Spezialkli-
nikgebrachtworden.DerFall schlug
bundesweit hoheWellen.
DieStaatsanwaltschaftWuppertal

hatte zunächst wegen versuchten
Mordes ermittelt, den Tatvorwurf
später aber auf schwere Körperver-
letzung abgemildert. Ein Tötungs-
vorsatz werde absehbar nicht zu be-
weisen sein, hieß es dazu amFreitag.

dpa

Die gute Nachricht

Adventskalender mit
schönen Gewinnen
auch in diesem Jahr können wir
den usern unseres onlineportals
wieder den beliebten online-ad-
ventskalender präsentieren.
unter www.nrz.de/adventskalen-
der können an 24 tagen schöne
Preise gewonnen werden. alle
Gewinne wurden von Partnern in
der region zur verfügung gestellt.
Die anmeldung zur teilnahme ist
in wenigen schritten erledigt und
dann kann es auch schon losge-
hen mit dem türchen-Öffnen.

In einer kiste zu hause bewah-re ich seit zwei Jahren einen
Gutschein auf. Mein Bruder hat
mir eine Wochenend-tour an der
ruhr geschenkt, zu Fuß, mit
Übernachtung und gutem essen
unterwegs. Darüber habe ich
mich sehr gefreut. eingelöst habe
ich ihn noch nicht. ich arbeite ja
oft am sonntag. und wenn nicht,
dann regnet’s. und 60 kilometer
an zwei tagen sind ja auch kein
Pappenstiel. ich warte noch ein
Weilchen auf meine Bestform.
Zu Weihnachten werden wieder

viele Gutscheine verschenkt. Für
den handel ist das prima. Denn
viele davon – nicht die selbst ge-
bastelten – werden vorher ja be-
zahlt … und dann nicht eingelöst.
so bleibt das Geld im laden und
die Ware auch. so wird im Prinzip
dann zweimal verkauft.
Drei Milliarden euro haben die

Deutschen im Jahr 2018 für Gut-
scheine ausgegeben. studien ge-
hen davon aus, dass jeder dritte
Bon nie benutzt wird – auch so
mancher gut gemeinte Jochen-
schweitzer-Fallschirmsprung-Gut-
schein für die liebe Großmutter.
ich weiß noch, dass ich als

kind mal meiner Mutter ein heft-
chen mit Gutscheinen zum raus-
reißen geschenkt habe: 1 x Müll-
eimer raustragen, 1 x abtrock-
nen, 1 x kinderzimmer aufräu-
men … ich meine mich daran er-
innern zu können, dass sie sich
unheimlich gefreut hat.

Mehr zum Thema Gutscheine und
Schenken steht heute in der Wochen-
endbeilage.

Foto: shutterstock

Schenke
von Herzen!

ExtraDDa rei
von
Peter Toussaint

@ seitedrei@nrz.de
m facebook.com/NRZ.de

Ihre Glückszahlen
Eurolotto am Freitag

Eurojackpot (5 aus 50): 3, 12, 24,
37, 38
Eurozahlen (2 aus 10): 3, 7
Gewinnquoten – Kl. 1 (5+2):
30.000.000 euro; Kl. 2 (5 + 1):
2.938.894,20 euro;
Kl. 3 (5): 66.249,60 euro; Kl. 4 (4 +
2): 1671,60 euro; Kl. 5 (4 + 1):
165,90 euro; Kl. 6 (4): 85,90 euro;
Kl. 7 (3 + 2): 24,90 euro; Kl. 8 (2 +
2): 12,70 euro; Kl. 9 (3 + 1): 12,70
euro; Kl. 10 (3): 12,70 euro; Kl. 11 (1
+ 2): 6,60 euro; Kl. 12 (2 + 1): 6,60
euro. (ohne Gewähr)

Jürgen Hüskes und Karin Peters genießen das Training. Wäre kein Arzt da,
könnte es diesen Kurs nicht geben. Foto: Michael Dahlke / FuNke Foto services

Drohnen sollen die Schadstoffwerte
in Ballungszentren und im Umfeld
von Autobahnen ermitteln. Das Bild
zeigt das Logo des Projektes „MesS-
BAR“. Foto: Bast

Dr. Claudia Neumann-Alkemper
checkt Dieter Trellenkamps durch.

Das steht in der
NRZ am Sonntag

An Rhein und Ruhr.
Worauf muss man
sich als Pflege-
eltern gefasst ma-
chen? Auf Ge-
richtsverhandlun-

gen, Ungewissheit – und viel
Freude. Wenn erfahrene Eltern
erzählen und künftige zuhören.
Zum 1. Advent haben wir

einen Kerzenmacher besucht
und uns erklären lassen, wie die
Leuchtmittel in Handarbeit ent-
stehen und was die Trends sind.
Im Sport: Kann Trainer Lucien
Favre den BVB gegen die Hertha
unter Jürgen Klinsmann motivie-
ren? In der Politik lesen Sie aktu-
ell, wer im Rennen um den SPD-
Vorsitz den Sieg errungen hat.
Die NRZ am Sonntag als E-Paper:

Jetzt ganz einfach zwei Monate
kostenlos und unverbindlich test-
lesen – auf nrz.de/sonntag-gratis

Günther war nach Anga-
ben seines Sprechers am
Freitagmittag über den Be-
schluss des Landgerichts in-
formiertworden. „DieseEnt-
scheidung war für uns so
nicht zu erwarten und ist für
HerrnGünther schwernach-
vollziehbar. Er ist erschüt-
tert“, sagte ein Sprecher des Mana-
gers. Für denManager und seine Fa-
milie steige jetzt „die Bedrohungsla-
ge“. Die Entscheidung sei auch des-
halb überraschend, weil sich nach
Kenntnis Günthers der Tatverdacht
gegen den Festgenommenen sogar
verfestigt habe.

Der Innogy-Finanzchef
war am 4. März 2018 nach
dem Joggen in der Nähe sei-
nesWohnhauses in Haan bei
Düsseldorf von Vermumm-
ten überfallen und mit hoch-
konzentrierter Säure über-
gossen worden. Eineinhalb
Jahre später war im Oktober

dieses Jahres in Köln ein 32-jähriger
Verdächtiger festgenommen wor-
den.Erwarbei einemRinger-Turnier
festgenommenworden. Inmehreren
Städtengabes zudemDurchsuchun-
gen, die sich gegen weitere Verdäch-
tige richteten.
Was hinter dem Säureanschlag

Bernhard
Günther
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